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Bedarf an virtuellen Patienten:

Fehlen geeigneter Patienten für Studentenunterricht:

- Kürzere Verweildauer der Patienten im Krankenhaus

- Zunehmend Schwerstkranke an Universitätskliniken

- Saisonale Erkrankungen

Huwendiek et al. 2006, Irby 1995, Huang et al. 2007
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Bedarf an virtuellen Patienten:

Fehlen geeigneter Patienten für Studentenunterricht:

- Kürzere Verweildauer der Patienten im Krankenhaus

- Zunehmend Schwerstkranke an Universitätskliniken

- Saisonale Erkrankungen

Weitere Gründe:

- Studierende betreuen selten Patienten von der 

Aufnahme bis zur Entlassung 

- Studierende erhalten wenig Feedback 

Huwendiek et al. 2006, Irby 1995, Huang et al. 2007
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Definition „virtueller Patient“ (VP):

“Interaktive realitätsnahe

computerbasierte Simulation 

der Patientenbetreuung

mit dem Ziel der praxisnahen Ausbildung

und/ oder Prüfung”

Nach Ellaway et al. 2006
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AnamneseAnamnese

Körperliche UntersuchungKörperliche Untersuchung

Diagnose- Therapie-SchleifenDiagnose- Therapie-Schleifen
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§ Kontrolluntersuchungen

§ Verlauf

FallendeFallende

x n
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Zentrum für virtuelle Patienten Heidelberg



CAMPUS-classic
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CAMPUS-classic VP
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Lernziele virtueller Patienten:

Am Ende des Pädiatrie-Moduls sollen Studierende

ihr Wissens aktiv anwenden können, 

um Patienten erfolgreich 

diagnostizieren und behandeln zu können.
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Design virtueller Patienten:

Fokusgruppenstudie unter Studierenden:

- Angepasster Schwierigkeitsgrad

- Hochinteraktiv

- Sinnvoller Medieneinsatz

- Authentische Aufgabenstellung

- Spezifisches Feedback

- Explizites Erfragen und Feedback zu 

klinischem Denken

Huwendiek et al. 2008
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Curriculare Einbindung VP:

Integrationsszenarien in Heidelberg:

- Tutoriell begleiteter Kleingruppenunterricht mit VP

- Nachbereitung von Vorlesungen mit VP

- Vorbereitung auf Unterricht am Krankenbett mit VP

- Selbststudium mit VP über Lernplattform

Asynchrone Kommunikation über VP-Forum
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Curriculare Einbindung VP:

Tutoriell betreuter Kleingruppenunterricht

VP Bearbeitung Nachbesprechung
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Curriculare Einbindung VP:

Fokusgruppenstudie unter Studierenden:

- Flexible Bearbeitungsmöglichkeit über Lernplattform

- Inhaltlicher Bezug VP und übrige Lehr-Veranstaltungen

- Vorlesungen vor Bearbeitung von VP

- Tutoriell betreute Nachbesprechung VP in Kleingruppe

- Bearbeitung VP vor realem Patientenkontakt

- Vorlesung -> VP inkl. Nachbesprechung -> realer Patient

- Prüfungsrelevanz der VP

Huwendiek et al. 2008
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Prüfen mit virtueller Patienten:

Zentrum für virtuelle Patienten Heidelberg

Reform des Medizinstudiums zu mehr Praxisnähe

-> Einführung realitätsnaher Prüfungen entscheidend

“Assessment drives learning”

- Überprüfung von Anwendungswissen/ 

prozeduralem Wissen 

- Überprüfung aktiven Wissens 

(Schuwirth et al. 1996) 



Ziel:

Etablierung von computerunterstütztem Prüfen von 

aktivem und prozeduralem Wissen in den 

Regelbetrieb des Pädiatrie-Moduls

Untersuchung dieser Prüfungsform hinsichtlich: 

1. Praktischer Durchführbarkeit

2. Akzeptanz 

3. Teststatistischer Güte 

Prüfen mit virtueller Patienten:
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Key-Feature Ansatz:

Ein Key Feature (KF) repräsentiert einen für die 
erfolgreiche Lösung eines klinischen Problems 
entscheidenden Schritt. 

KF´s fokussieren auf Schritte, die in der Praxis

Ø häufig falsch gemacht werden

Ø schwierig bzw. entscheidend sind beim
Patientenmanagement.

Page & Bordage 1995

Prüfen mit virtueller Patienten:
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Umsetzung:

Prüfungsfälle mit gleichem Leitsymptom wie Lernfälle, 
aber anderer Diagnose

- Fallvignette

- Drei KF-Fragen

- Review durch Experten

- Umsetzung mittels CAMPUS-Virtuellen Patientensystem

- Lange Listen (Long Menu) des CAMPUS-Systems

Prüfen mit virtueller Patienten:
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Prüfen mit virtueller Patienten:
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Methoden:

- Pilotstudie mit 21 freiwilligen Medizinstudierenden 5/06 

- 22 reguläre Pädiatrie-Abschlussprüfungen  (n= 623)

jeweils vier Key-Feature-Fälle mit je drei Fragen 

- Studierenden-Meinung anhand von Fokusgruppen

- Bestimmung Gütekriterien in Zusammenarbeit mit 

dem Kompetenzzentrum Prüfungen Heidelberg

Prüfen mit virtueller Patienten:
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1. Praktische Durchführbarkeit:
Problemlose Durchführung im Pilotversuch und 

den regulären Prüfungen (n=22)

Ergebnisse (1/3)

Prüfen mit virtueller Patienten:
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2. Fokusgruppenstudie unter Studierenden:

- Prüfungsformat ist realistisch

- Prüfungsformat motiviert zum aktiven Lernen 

- Prüfung fördert das Lernen klinisch relevanter 

Sachverhalte

- Lernen mit virtuellen Patienten ideale Vorbereitung

- Eigene Leistung schwieriger einzuschätzen als bei 

Multiple Choice Klausuren

- Problemlose Handhabung des Prüfungssystems 

Prüfen mit virtueller Patienten:
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3. Teststatistische Gütemaße der KF-Fälle:

Mittlere Trennschärfe r’ = 0.25 

Mittlere Schwierigkeit P = 0.75

Prüfen mit virtueller Patienten:
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Etablierung von virtuellen Patienten als 

Prüfungsinstrument mithilfe des Key-feature-Ansatzes: 

1. Problemlose praktische Umsetzung

2. Gute Akzeptanz

3. Gute teststatistische Gütemaße

-> geeignetes Instrument zur computerbasierten 

Prüfung von Anwendungs- und prozeduralem Wissen

Schlussfolgerung:

Prüfen mit virtueller Patienten:
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Constructive alignment (Biggs 1996):
Abstimmung von Lernzielen, Lernmethoden und Prüfung: Praxisnahes, aktives Lernen und Prüfen



Lernziele

Differentialdiagnostisches 
Vorgehen/ Behandlung:

- Wissen aktiv anwenden 

- Virtuelle Patienten   

erfolgreich diagnostizieren 

und behandeln

Constructive alignment (Biggs 1996):
Abstimmung von Lernzielen, Lernmethoden und Prüfung: Praxisnahes, aktives Lernen und Prüfen



Lernmethoden

Virtuelle Patienten (VP) als 
Lerninstrument:

- interaktive Bearbeitung der VP

- alle Entscheidungen selbst  

getroffen

- Betreuung von Aufnahme bis 

zur Entlassung. 

Einsatzszenarien 
(Blended Learning):

1. Tutoriell betreutes Praktikum

2. Nachbereitung Seminare

3. Vorbereitung Stationsunterricht 

4. Selbststudium 
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Prüfung

Virtuelle Patienten als 
Prüfungsinstrument:

- Prüfen der Entscheidungs-

kompetenz durch 

sog.  Key-Feature Prüfung

- sichere, justiziable und 

computerbasierte Prüfung  

von aktivem Handlungswissen    

Constructive alignment (Biggs 1996):
Abstimmung von Lernzielen, Lernmethoden und Prüfung: Praxisnahes, aktives Lernen und Prüfen
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Integration in Lernplatform AthenaMed:
- Integration Lernziele aller Lehrveranstaltungen 

- Integration virtuelle Patienten

- Bereitstellung von Kommunikationswerkzeugen.



Zusammenfassung

Virtuelle Patienten:

- Aufwändig in der Herstellung

- Curriculare Einbindung im Sinne von blended learning wichtig

- Ideales Lern- und Prüfungsinstrument

- Integration in und Format der Prüfung entscheidend

- Können wirklichen Patientenkontakt nicht ersetzen 

- Eindeutiger Mehrwert 

Zentrum für virtuelle Patienten Heidelberg



Ausblick

Longitudinales Projekt virtuelle Patienten:

- Integration von VP in Vorklinik und alle klinischen Fächer

- Integration im Sinne von Blended Learning

- Etablierung von KF-Prüfungen in jeweiligen Fachbereichen

- Nationaler und internationaler Austausch von VP (eVIP)
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Kontakt

Zentrum für virtuelle Patienten
Universitätsklinikum Heidelberg

INF 153

69120 Heidelberg

Soeren.huwendiek@med.uni-heidelberg.de

www.virtuellepatienten.de
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